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Dienſtag, den 7. December 18 1%. i * 


vom Main, vom 20. November. 

Bei der Orgamſaeion des Koblenzer Regie- 
rungs, Departements, betrugen die Schulden 
der Gemeinden am linken Rheinufer 2.582.384 
Shaler. Hiervon waren am Schluß des Jab⸗ 
res 1818 abgetragen 768,962 Thlr.; nament⸗ 
lich batte die Gemeinde Troben ibre Schulden 
128,22 Thlr. ganz getilgt, und ſchen ein Ver⸗ 
mögen von 4000 Tbir. im Beſitz. Sie ver⸗ 
kaufte namlich um 32084 Ehre. 61 Morgen 
64 Ruten Gemeinde Ländereien, die meiſtens 
an ihre eignen Inwohner vertbefkt wurden, 
und daher gewiß zu einem weit hoͤhern Ertra⸗ 
ge als bisher benutzt werden dürften. Ein 


thätiger und redlicher Vorſtand, und ein mu, 


ſterhafter Pfarrer haben dieſe gemeinnützigen 
Maaßregeln beſonders befördert. 5 
Der Magiſtrat zu Straubing in Bairen bat 
eilte Bekanntmachung des Jnbakts erlaſſen: 
daß nachdem den Klagen über hohen Gefinder, 
Tag, und Arbeitslohn abgeholfen werden muß, 
er durch alle geeignete Mittel und auf jedem 
gesetzlich zuläſſigen Wege dahin wirken werde, 
das gedachte Löbnungen mit den Preiſen des 
Getreides und den erſten Bedürfniſſen des 2er 
bens in «in biſligeres Verhaͤlrniß kommen, und 
willfubrliche Forderungen und Mißbräuche der 
ſeitigt werden, in welcher Abſicht der Magiſtrat 
auch die Gemeinde Bevollmächtigten und Dis 
ſtriktsvorſteher, fo wie überhaupt die Einwoh⸗ 
nerſchaft zur thunlichen "Mitwirkung eingela⸗ 


bat. 
Was verſchiedene Zeitungen aus Mannheim 
ſchreiben IR dahin zu berichtigen „Sand ber 


findet ſich noch immer zu Mannheim, er 1 
ganz und gar nicht von ſeinen Wunden gehe 
und an feine gänzliche Wiederperſtellung A 
ee 
Fur din Abgung dem eim Ab, 
ſtich ausgeſetzt iſt, vid BB in Ron 
preußen einſtwellen erlaubt, 15 Prozent der 
Moſkſreuer zuruͤckzubeburten; auch dürfen ihnen 
die Regierungen die auf 6 Monat beſfimmte 
Zahlungsfriſt jener Steuer verlängern. 
Das Preuß iſche OQymraſfum K ter, wel, 
ches mir 4 Schütern, den Reſt Älterer Zeiten, 
begann, zahlt jetzt ſchon 10. 5 8 
Herr Pahl, welcher früber eine Zeirſchrift 
unter dem Titel: Neue National ⸗Cpronik der 
Deutſchen, im Würtembergiſchen herausgab, 
1801 aber, weil er ſich der damaligen * 
nicht unterzieden wollte, damit aufhörte, kün⸗ 
digt an, daß er fie nunmehr unterm Schutz 
der Landesgeſrtze wieder e werde. 
Freiherr von Schmitz⸗Grollenburg, der als 
Bevollmächtigter mebrerer Süddeutſchen Staa⸗ 
ten bei der Römiſchen Curie ſich eine Zeitlang 
in Rom aufhielt, iſt wieder in Sturtgardt ans 
gekommen. ; : 2 
Profeſſor Görres, der ſich bisher ie Straß⸗ 
burg aufbielt, witd dieſe Stadt verjaffen, und 
ſich nach der Schweiz begebten. 
Frankfurt a. M., vom 18. November. 
Der Redateeur des Frankfurter Deurſchen 
Journals giebt in dem geſtrigen Siſick Veh 
ner Zeitung folgende ihm tingeſandte Erwie⸗ 
derung auf dir in unhrern oͤffeutnichen Blat, 
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Lo. BE er a 2 


# 2 2 3 e 
fo vielem Befremden aid Unwil⸗ 
eutigen Blatte einen 


it 
leſe ih in Ihrem N 
Brief des Hrn. Hofrath von Langsdorff aus 
Beaſilien, worin ſich derſelbe demubt, den Cha⸗ 
rakter und die Handlungsweiſe von Frrireiß 
in ein hoͤchſt ungünſtiges und nachtbeiliges 
Licht zu ſtellen. Was auch immer der Beweg⸗ 
grund des Hra. Hofrath zur Abfaſſung und 
Öffentlichen Bekanntmachung dieſes Briefs ſeyn 
mag, fo halte ich es, zur vorläufigen Wuͤrdi⸗ 
gung deſſelben, für Freundes Pflicht, ein Paar 
Worte hierauf zu ermiedern. Von wem Frei⸗ 
reiß abſtamme, und ob er eine glänzende oder 
untergeordnete Rolle ſeither in der Welt ges 
ſpielt habe, kann bier durchaus nicht fragend 
aufgewerfen werden; denn fo gewiß es, in den 
Augen aller Bernünftigen, niemandem etwas 
von ſeinem Werihe raubt, wenn er. aus. nie 
derm Stande und unter drückenden Ver halt 
niſſen ſich empor arbeiten mußte, mithin auch 
dieſes unſerm Freireiß nur zur Ehre gereicht, 
eben fo ſicher ſtempelt dieſer . .. Vorwurf 
die ganze Mittheilung des Hrn; von Langsdorff 
u nid weniger, als eiger Verlaͤumdung. 
Als Freireſs im Jahr 1809 mit ‚Hrn, von 
angederff nach Petersburg ging, wovon die⸗ 
er, zum allgemeinen Erſtaunen, kein Wort ers 
wäbnt, fondern ibn durchaus als Fremdling 
debandelt, warum das? — muß te die von dort 
aus deabſichtigte Reife nach perſten, wegen 
ausgebrochenen Feindſeligkeiten, unterbleiben, 
AR, ader in Petersburg verweilen, wo er 
ſich bald durch feine Geſchicklichkeit und Keunt⸗ 
‚niffe die Achtung und Picbe mehrerer bedeuten⸗ 
den Perſonen erwarb, fo daß er gicht nur Aus⸗ 
kommen und Unabhaͤngigkeit fand, ſondern es 
auch dahin brachte, daß fein Bruder nach 
Petersburg berufen, dort zwei Jabre lang un: 
entgeldlich auf der Kalſerl. Akademie unters 
richtet und zuletzt als Forſtmeiſter in dem Di⸗ 
Heike Etatbetinoslaw angeſtellt wurde. Die 
ſer war es auch, der damals wegen der Con, 
ſcription ſich von bier entfernte, und einige 
Zeit ber einer Fante in Jena aufbielt. Frei⸗ 
reiß der Aeltere aber blieb fo lange in Peters 
burg; bis Or. von Langsdorff als Rufſiſcher 
Koaſul nach Rio-Joneirs reifte, und ibm aufs 
neue den Antrag machte ibn dabin zu beglei⸗ 
ien, was Freireiß bei feinem bekannten, glüs 
benden Eifer für tue Entdeckungen mis Freude 


nicht nur einen bedeutenden Theil ſeiner 


annahm. Warum er ſich nach ſeiner dortigen 
ankunft Br Sr Bon gangs dorff trenn Pan 
diefer wohl gute Urſacht baben, zu vetſchwei⸗ 
gen, gebört auch weiter nicht hierher. Was 
aber Freireiß ſeirdem zur Bereicherung der 
Wiſſenſchaften gethan hat, davon zeugen ſeine 
bertlicen Sendungen nach Moskau und an 
den Erkberzog Jobann, für das Johanneum 
in Gratz, befonder® in zoologiſcher Hioſicht. 
Daß er dafür von Moskau den Ditel eines 
Profeſſors, erhalten hat, deſſen er ſich alſo 
auch mit bollem Nec ke beplenen tene, 5 nach 
mehreren Briefen gewiß. Nie hat er ſich aber 
meines Wiſſens, für einen Doktor ausgegeben, 
noch ausgeben wollen. Durch einen im vori⸗ 
gen Jahr erlittenen Schiffbruch bat Freireiß 
Samm- 
lungen, ſondern auch einen großen Theil ſeines 
ſauer erworbenen Vermögens, eingebüßt, ſo 
daß es möglich waͤre, daß er zur Beſtreitung 
feiner beſtaͤndigen, mit Lebensgefahr unternom⸗ 
menen Reifen ſich genoͤthigt geſehen haͤtte, ei⸗ 
niges Geld aufzunebmen, das er bis jetzt noch 
nicht abtragen konnte, wohl aber, ich bin es 
feſt uͤberzeugt, wenn anders etwas an der Sa⸗ 
che iſt, in Kurzem abtragen wird, Daß er 
auch wirklich Exlaubniß botte, in Braſilien 
eine kleine. Kolonie unter dem und uns 
ter dem Namen der Kaifertochter Leopoldinia, 
zu gründen, ergeht aus feiner Aufforderung in 
offentlichen Blattern, worin er ſich zugleich 
klar und deutlich ausſpricht, daß bloß fleißige 
und tüchtige Handwerker ein augenblickliches 
Uaterkommen finden würden, Sind nun eit 
Paar Schwindelkoͤpfe, mit wer weiß welchen 
Erwartungen hinüber geeilt, fo wäre es tbö⸗ 
richt, Freircißen dafür in Anſpruch oder fol 
des gar zum Maaßſtab feiner Denk, und 
Dandlungsweiſe nebmen zu wollen, welcher im 
Gegcurbeil weit chifernt, mit glänzendes Ver⸗ 
ſprechungen oder im Poſaunenton angekündig⸗ 
ten Reiſcbeſchreitungen aufzutreten, das gebils 
dete Poblakum hoffentlich bald mit feinen: neuen 
und ſoliden Entdeckungen bekannt machen wird. 
Nur noch ſo viel, daß, wer den redlichen, be⸗ 
ſcheidenen Charakter von Freireiß, feinen berr⸗ 
lichen Eifer und Begeiſterung für die Wiſſra⸗ 
ſchaften, und das beharrliche, unermüdliche 
Streben deſſelben, trotz allen ſich ibm entge⸗ 
genthͤrmenden Hinderniſſen, kennt, ſo lange 
die nachtheiligenden Geruch te über ihn in Zwei, 
fel ziehen wird, bis er ſich ſelbſt und beſſit 


. 


und ausführlicher eis ich zu ibun im Stande 


diu, gerechifertiger, und die Lauterkeit feiner 
Geſinnungen vor der Welt und haupiſächlich 
vor feiner Vaterſtadt auf das Ueberzeugendſte 
dargetban baben wird. m? 
Frankfurt, den 15. November 1810. 
JI bin ꝛc. Seinrich Meidinger.“ 
Paris, vom 20. November. 


Oelphine Carnet; die neulich, um ihren 
Dienſtherrn Duteil zu beirarhen, deſſen Frau 

nter dem Vorwand, ein gelbes Ther zu fer 
ben, an den Brunnen lockte und binabflürzte, 
endlich aber wieder heraus half, iſt zum Tode 
verurtheilt worden. Die Rettung war nicht 
ganz freiwillig geweſen, ſondern durch den Wis 
derſtand, den der Mord gefunden veranlaßt 
worden. Die Frau batte das Verſprechen ges 
geben, die That zu verſchweigen, aber die Ver⸗ 
letzungen, welche fie im Kaupf auch durch eis 
nen herabſtuͤrzenden Eimer erhalten, machten 
den Beiſtand eines Wundarztes noͤtbig, und 
brachten die Wahrbeit ans Licht. 

Bei Süresne wollte neulich ein Kabriolett⸗ 
führer ſein Pferd in der Seine tranken. Da 
er betrunken war, widertieib es ſein Pa ſſa⸗ 
gier; er kehrte ſich aber nicht daran, fuhr zu 
tief hinein, und wurde mit Pferd und Wagen 
verſchlungen. Der Reiſende rettete ſich durch 
Schwimmen. 5 


Bei Beauvais wurden kuͤrzlich zwei junge 


Landleute, deren Ehe von den Verwandten 
nicht bewilligt war, vermißt; man ſuchte nach 
und fand in einem Geboͤlze den Mann todr 
und zum Sbeil verbrannt, das Madchen ſchwer 
verwundet, aber noch lebend. Nach iberm Bes 
richt hatten beide beſchloſſen, wenn fie nicht 
mit einander leden Könnten, mit einander zu 
lterben. Der Braͤutigam ſetzte feiner Braut 
das Piſtol ſelbſt auf die Bruſt, zweimal ver; 
ſagte ts und traf erſt zum dilltenmale. Das 
Mädchen ſonk, erholte ſich aber nach einiger 
Zeit, ſab ibren bu bhaber bei fh ſteben und 
fragte ibn: ob er etwa feinen Entſchluß graͤn⸗ 
dert habe? Nun verſuchte er ſſch zu erſchießen, 
allein einmal verſagte das Piſtol wieder, und 
beim zweitenmal verlor er den Feuerſtein. Da 
er dieſen nicht finden konnte, lief er in das 
Dorf, holte gluͤbende Kohlen, tödtete nun ſich 
und ſetzte zugleich ſeine Kleider in Brand. 

Das Gericht zu Verſailles bat einen Forſt⸗ 
buͤter, Bardeaur, fur ſchuldig erklart, den 


Gutseigembümer Druffant, einen freilich hr 
unvertraͤglichen Menſchen, mit 12 Wunden. go 
mordet zu haben. Bar deaux leugnete, und 
als man ihm vorbielt, daß ſein Hund mit 
Blut befleckt nach Hauſe gekommen; erklärte 
er; der Hund babe einen Flug Rebhüner durch 
fein Ungeſtuͤm verſcheucht und dafür eine Jagd⸗ 
Lebre erhalten, nehmlich in einer Entfernung 
von etwa 60 Schritt eine Ladung kleines 
Schroot, die aber keinen ſonderlichen Schaden 
thus Zwei ondre Wildſchuͤtzen verſicher ten; 
dies ſey Jaͤger gebrauch. 5 * 
Folgende Franzoͤſiſche Reiſende find jetzt zur 
Beförderung der Wiſſenſchaften, und Bexeiche⸗ 
rung unſerer Muſeen und Gallerien unterwegs: 
Frapcinet im füdjichen Ozean; Pefneur und 
Milbert in Nordamerika; fo wie Poiteau und 
Saint Hilaire im ſüdlichen; Delplande in Bom⸗ 
bon, und Lechenault in Oſtindien. Zu dieſen 
kommt nun noch Noel de la Mariniere für 


Lappland. : & 


vermiſchte Nachrichten. : 

Die Magdeburger Zeitung enthalt folgenden 

Artikel aus Berlin: „Als in bleſigen Zeitungen 

die auf dem Bundestage beſchloſſene Verord⸗ 
nung, wegen Beſchraͤnkung der Preſſe, erſchien, 
da meinten manche, die den Sinn- nicht richte 
verflanden: olle geiſtige Schriftſtellerei ſey / vo 

nun an, gleichſam in den Bann gethan. Mile 


lein ſchon jeßt bat ſich ergeben, daß dem nich! 


ſo iſt, und bei uns auch nicht ſo werden wird. 
Man leſe z. B. nur die hier in Berlin erſchei⸗ 


nenden Zeitſchriften, und man wird darin mit⸗ 


unter Auffatze finden, woraus die Brundfäge 
inet Überalen Eenſur, nach wie vor, erſicht⸗ 
lich find. "Der König, wie deſſen würdiger 
Stellvertreter, uuſer Füörſt Qrantfonzier, find 
viel zu gerecht und human, als daß fie be 
ſcheidenen, wenn gleich mit Freimüchigkeit of, 
fentlich ausgeſprochenen, Auſichten Feſfeln ans 


legen und jene Weiſteskultur, welche Preuſſen 


als ein unvergaͤngliches Erbiheil Friedrichs ber 
trachten darf, in ihrem heilſamen Foriſch rei, 
ten hemmen ſollten. Nicht der Preßfreibeit 
golt es, als jene Verordnung erſchien, ſondern 
nur allein der Preß frechheit. Diefer einen 
kraͤfligen Damm zu ſetzen, bielten die Deut, 
(wen Fürſten für Pflicht, dami das fie Alle 


friedlich, und feſtumſchlingende, Band durch 


Anmaſſung mancher Schrifiſteller, welche ſich 
erftechten, fremde Regitrungen oͤffennich anzu⸗ 


gef, ge egg wethen men Nur Heil⸗ a nn Den fr nie, 
„nicht Nachtheiliges kann und wird aus ‚und 
ch rar 
em Aas er. rch guten Lohn Der — Beis 
ur ee ren BE war, gi kommen. on ben us iſt 1 doris ange 
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Da ſich aus denen Jahren 1814, 15, 16 und 17, noch nachſtebende Paͤck 
ne des Hiefigen Ober⸗Poſt, Amts befinden: fo werden die ue Fal e 
e ee . e n e die ee e 99 88 
er alt nigen ete, welche nach dieſe iſt nicht abgebolt pa m 
25 400 85 ch dieſer 17 icht abge y a witd 


una uft, Ertrag der Poll» Armen! Ka 
55 den 1. Dekeliber 1819. 
Wong. Preuß. Ober» Poft: Amt, 


er nich. 


’ ach mseifan 
dens n Sia do. aon zu an aus den Fabren 1814, 15, 16 und 1 unabe 
gebolt — Packete. 


zugewieſen werden. 
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1 Namen Signarur Gewicht. poſt⸗ f Dr 
I des Wriefes. 


der Empfaͤnger. des Packets. Weis Sr Abſendung. 
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